
Freitag, 27. April, um 19.30 Uhr. Es sind 
folgende Punkte traktandiert: Begrüs-
sung, Wahl der Stimmenzähler, Geneh-

einsmitglieder, Neumitglieder und Gäste 
am 27. April in Schwaderloch willkom-
men zu heissen.

KLINGNAU (tb) – Ranunkeln sind als 
mehrjährige Frühlingsboten kaum mehr 
wegzudenken. Die Beliebtheit ist auf ihre 
einzigartige Leuchtkraft und lange Halt-
barkeit zurückzuführen. Dank kälterer 
Kultivierung trotzen sie Temperaturen 
von bis zu minus drei Grad Celsius und er-
freuen ihre Besitzer mit einer langen Blü-
tezeit. Vertreter der Zierpflanze werden in 
Parks und Gärten angepflanzt, aber auch 
als Schnittblumen sind sie sehr beliebt. 

Vertreter aus der Familie  
der Hahnenfussgewächse
Die Ranunkel – botanischer Name Ra-
nunculus asiaticus – ist eine anspruchslo-
se mehrjährige und winterharte Pflanze 
und gehört zur Familie der Hahnenfussge-
wächse. Sie ist demnach beispielsweise mit 
dem Leberblümchen oder den Kuhschel-
len verwandt. Die Floristen-Ranunkeln 
(Schnittblumen) erreichen eine Höhe 
zwischen 20 und 40 Zentimetern. Sie ge-
hören zu den Frühlingsblühern und bilden 
Blüten in den Farben Weiss, Gelb, Orange, 
Rosa und Rot aus. Ihre eigentliche Hei-
mat hat die Ranunkel in der Türkei, Zy-
pern, Syrien, Iran, Irak und Nordafrika. 

Vor und Nachteile  
von Wurzel- und Knollentypen
Der grösste Unterschied zwischen Knol-
len- und Wurzeltypen liegt in der Kultur-
zeit und den Produktionskosten. Knollen 
sind viel teurer als Samen, brauchen aber 
für die Kultivierung weniger Zeit. Sie bil-
den schnell Blätter und lassen auch mit 
der Blüte nicht lange auf sich warten. Oft 

erreicht man mit Knollen mehr und grös-
sere Blüten. Samen sind im Vergleich zu 
Knollen sehr günstig, haben aber meistens 

kleinere Blüten und erreichen nicht die 
gleiche Blattmasse wie Knollenranunkeln. 
Für eine Pflanze verwendet man daher ge-

wöhnlich mehrere Samen und erreicht so 
einen ähnlichen Wuchs. Beide Typen ha-
ben also Vor- und Nachteile. Je nach Ver-

wendungszweck entscheidet man sich für 
die eine oder andere Kultur. 

Anspruchslose Gartenpflanze
Die Ranunkel wächst sowohl an schatti-
gen Plätzen als auch in der Sonne, möchte 
aber durchlässigen Boden und eine kühle, 
feuchte Umgebung. Gegen den Sommer 
hin sollten die Pflanzen in der Mittags-
zeit vor der Sonne geschützt werden. Da-
für kann man sogenannte Begleitpflanzen 
wie Blaukissen und Gänsekresse pflanzen, 
welche den erforderlichen Schatten spen-
den. Im Winter sollten Gartenfreunde ei-
nen Winterschutz aus Kompost und Reisig 
auf jene Stellen aufbringen, unter denen 
die Zwiebeln lagern. Befinden sich die 
Ranunkeln in Kübeln oder Kästen, soll-
ten die Knollen vor dem ersten Frost aus 
der Erde geholt werden. Anschliessend 
sind diese in Torfersatz an einem kühlen 
(zehn bis zwölf Grad) und dunklen Ort bis 
zum nächsten Frühjahr zu lagern. 

Bewässerung und Düngung
Während der Blütezeit von Mai bis Juni 
benötigt das Hahnenfussgewächs viel 
Wasser, ebenso muss es bei einem Stand-
ort in der direkten Sonne stets feucht ge-
halten werden. Nach dem Blühen darf 
die Pflanze vor dem nächsten Giessen ru-
hig ein wenig austrocknen. Regelmässi-
ges Düngen ist – bis die Blätter abfallen 
– empfehlenswert. Dann sollte sich die 
Pflanze auf die Winterruhe vorbereiten 
können. Die Ranunkel ist für Mehltau 
und Blattläuse anfällig. Auch Schnecken 
schmecken die Blätter bestens.  

Ausdauernder Frühlingsblüher mit vielfältigem Farbenspiel

Ranunkeln in vielen Farben eignen sich als Schnittblumen bestens für Blumensträusse.
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einem talentierten jugendlichen Hob-
by-DJ, Sand ro Hausherr aus Döttingen, 
geleitet, der für den Abend seine besten 

Party profitieren. Sie kehrten mit strah-
lenden, aber müden Augen nach Hause 
zurück. 

DÖTTINGEN (wb) – Vom vergangenen 
Mittwoch bis Freitag haben 13 Teilnehmer 
während drei Lektionen die Schachstra-
tegien und die wichtigsten Eröffnungen 
und Endspiele am Demonstrationsbrett 
und auf dem Schachbrett kennengelernt. 
Am Samstagmorgen fand dann im alten 
Gemeindehaus in Döttingen das Schach-
turnier für alle Interessierten aus dem 
Unteren Aaretal und dem Surbtal statt. 
Während sieben Runden mit jeweils  
sieben Minuten Bedenkzeit konnten die  
14 Turnierteilnehmer ihr erlerntes Kön-
nen unter Beweis stellen. Der Zweitplat-
zierte aus dem Vorjahr hat sich dieses 

Jahr durchgesetzt und gewann sechs von 
sieben Partien. Turnierleiter Felix Keller 
überreichte Turniersieger Joel Sommer-
halder, sechs Punkte aus sieben Partien, 
den begehrten Pokal. Alle Teilnehmen-
den erhielten von der Ferienpassorgani-
sation einen Preis.

Jugendschachleiter Walter Bugmann 
sowie die Spielleiter Felix Keller und 
Nick Hugentobler konnten den Schach-
kurs und das Schachturnier mit Erfolg 
und einer grossen Teilnehmerzahl ab-
schliessen. Der Schachklub Döttingen-
Klingnau und Umgebung führt jeweils 
dienstags, von 18.30 bis 19.45 Uhr, für An-

fänger und Fortgeschrittene im alten Ge-
meindehaus in Döttingen ein Schachtrai-
ning durch. Interessierte können sich bei 
Walter Bugmann, Chisweg 1, Döttingen, 
oder unter walter.bugmann@hispeed.ch, 
anmelden.

 1. Joel Sommerhalder 29,5
 2. Leopold Reigl 27,0
 3. Jonas Nemet 27,0
 4. Lionel Sommerhalder 24,5
 5. Nick Holenstein 30,5
 6. Nils Jones 22,5
 7. Jonathan Knuchel 22,0
 8. Nicola Schifferle 27,0

Erfreulich viele Teilnehmer am Schachkurs

Die Formation wird jedes Jahr neu zu-
sammengestellt und besteht aus Kindern 
und Jugendlichen der Musikvereine des 


